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Kriegs - G Ghrom!
Nlchjigr Tagesereignisse zum Sammeln.

8 Januar . Angriffe englischer Erkundungsabieilungen in
re,.jubkr !' lcheiterr. unter schweren Verluste?, sffr den Femo.
Bei ' uffiey greifen die Franzosen in vier Kilonieter Bre .'.e an:
ffc gelangen an einzelnen Stellei : in unsere Poff -nlurten.

dann aber wieder in ihre Ausgangsnellung -:» z'in,a-werden
geinorlen.

Üble Begleiterscheinungen.
»Das Kriegsernährungsamt ist sich seiner schweren

Verantwortung voll bewußt , und für mich und meine Mit¬
arbeiter ist die Sorge für das öffentliche Wohl der alleinige
Leitstern aller Maßnahmen ." Dak versicherte SsoatSminisler
v. Walüow in der Ansprache , mit der er einen neuen Lehr¬
gang über Ernährungsfragen vor rund 700 Teilnehmern
aus allen Berufskreisen eröffnete . Auch er stand an¬
scheinend bereits unter dem nicht gerade ermutigenden
Eindruck, daß die Bevölkerung für die ehrliche und müh¬
same Arbeit des KriegsernährungsamiS kein rechtes
Verständnis zeige, daß ste die Mängel und die Lücken
seiner Organisation mit unerbittlicher Strenge kritisiere,
feine beträchtlichen Verdienste um die Aufrcchterhaltung
unserer Erzeugung und die niöglichsi gleichmäßige Ver¬
teilung der vorhandenen Vorräte dagegen als eine Selbst¬
verständlichkeit hinnehme , und daß sie ihrerseits wenig
oder gar nichts dazu beitrage , um dir Behörde !, in der
Durchführung ihrer verantwortungsvollen Aufgaben zu
unterstützen . Herr v. Waldow wendet sich nickt mehr an
das Publikum ; wie uock sein Vorgänger , Erzelleuz
v. Batocki , es getan , der von einer förmlicher ! Ver¬
schwörung der Verbraucher gegen die Maßnahmen des
Kriegsernährnngsamts sprach und damit die Schuld für
ein etwaiges Mißlingen unserer Veriorgunssooliti ! von
vornherein nach Gebühr zu verteilen suchte. Er tut seine
Pflicht , rechnet auf die Wirkungen der Belehrung und Auf¬
klärung , die er im Lande verbreiten läßt , und — ruft im
übrigen die Hilfe der Staatsanwälte auf . die überall da
mit aller Rücksichtslosigkeit zugreifen sollen, wo Ver¬
fehlungen gegen die bestehenden Vorschriften fesigestellt
werden . Damil kommt er einer Forderung der öffemlichen
Meinung nach ; aber es fragt sich doch, ob auf diesem Wege
viel Gutes zu erreichen ist.

Vor allen Dingen soll den Kommunalverbänden das
Handwerk gelegt werden , die, wie die Neuköllner Denk¬
schrift es so anschaulich schilderte, nur noch unter Über¬
schreitung der Höchstpreise , unter Benutzung von Schleich-
und Kettenhandel ihren Pflichten gegenüber der Bevölke¬
rung gerecht zu werden vermochten . Man war im
Publikum einigermaßen überrascht , als ersichtlich wurde,
daß zur Bekämpfung dieser Mibstände nichts anderes als
der Staatsanwalt in Bewegung gesetzt werden sollte.
Denn in Wirklichkeit lagen doch auch hier die Ver¬
hältnisse so, daß lediglich ein Keil den andern
trieb , daß die Bürgermeister und Gemeindevor¬
steher mit den Wölfen heulen mußten , wenn sie
nicht zusehen wollten , daß in der Nachbarschaft reichlichere
Lebensmittel gespendet wurden , oder daß ein Teil ihrer
Einwohnerschaft bessergestellt war als der andere . Sie
bandelten also aus reiner Fürsorge für die ihnen anver¬
trauten Bevvlkerungsschichten , deren körperliche Leistungs¬
fähigkeit ebenso wie die seelische Spannkraft fortgesetzt aut-
nierksainste Förderung erheischten. Aber — niemand wird
auch imstande sein, den Behörden ein besseres Mittel zu
empfehlen , selbst auf die Gefahr hin , daß wiruns damit in einem
fehlerhaften Kreise berumbewegen : indem wir durch das
Lanze System unserer öffentlichen Versorgungswirtschaft
Ubelstände erzeugen , hie dann wieder durch gewaltsame
Gegenwirkungen künstlich unterdrückt werden sollen. Auch
Herr v. Waldoiv beruft sich darauf , daß wir während des
Krieges au diesem System nichts Wesentliches ändern
können ; also werden mir eben seine Schattenseiten nach
wie vor in den Kauf nehme » müssen.

Das Übel , gegen das jetzt mit allen Machtmitteln
des Staats angekämpft werden soll, ist im ganzen Laude
weit verbreitet . Die großen Betriebsleitungen , namentlich
in der Kriegsindustrie , haben wohl den Anfang damit
gemacht, weil sie es für notwendig oder doch für ersprieß¬
lich hielten , ihre Arbeiter über die staatlichen Rationen hinaus
mit Lebensmitteln zu versehen . Dann folgten , aus naheliegen¬
den Gründen , die Koninmnaloerbände , und schließlich mochten
auch große staatliche Betriebsverwaltungen nicht hinter
diesen, allgemeinen Wettlaus zurückbleiben , denn da das
Hiffsdienstgesetz der Freizügigkeit der Arbeitskräfte weniger
Schranken gezogen hatte , als manche Kreise envartet
batten , mußten auch sie auf eine möglichst verlockende Aus¬
gestaltung ihrer Arbeitsbedingungen Bedacht nehmen . Nun
aoer soll „gegen jede amtliche Stelle , die sich der Nicht¬
achtung kriegswirtschaftlicher Gesetze schuldig macht, rück¬
sichtslos , gegebenenfalls durch Einleitung des Disziplinar¬
verfahrens gegen die schuldigen Beamten sowie
durch Anzeige bei der Staatsanwaltschaft " vor¬
gegangen werden . Man wird ja sehen, was bei diesem
Verfahren herauskommen wird . Noch mehr Denunziationen,
noch mehr Araer . noch mehr Verdruß und Sckrecharbeit

lüäbrcnd des Krieges müden die Treibeilagen Wegfällen.

Hachenburg , Freitag den 11 . Januar 1918.
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auf alle Fälle . Wer aber wird den alo mit Strafe be¬
drohten Kommunalbeamten und Betriebsleitern die -sorge
für die ausreichende Ernährung ihrer Schutzbefohlenen ab¬
nehmend Das ist die ungleich schwierigere , aber auch un¬
gleich wichtigere Frage , an der ein Mann von der er-
problen Staatsgesinuung des Staatsministets o. Waldow
gewiß nicht achtlos vorübergeben wird . Er weiß sicherlich
so gnt wie nur irgend jemand , daß auch sein neuer Erlaß
an die Regierungspräsidenten im besten Fall eine üble
Begleiterscheinung dieses Aushungerungskrieges ist.

Darüber hinaus erhöht sich nur das Maß seiner Ver¬
antwortung , je strenger der Erlaß zur Durchführung
kommt . Um die vermehrten Pflichteu , die ihm ans dieser
Eutwicketung ausgebürdet werden , ist das Kriegsernährungs-
aiut wahrlich nicht zu beneiden.

politische Aunöschau.
Deutsches Reich.

+ über die deutschen Missionen in den Schutzgebiete«
sprach Staatssekretär Dr . Sols in einer Charlottenburger
Versammlung der deutschen Kolouialgesellschaft . Im
Gegensatz zu der britischen Missionspolitik , die die deutschen
Missionen brutal vertrieben bat und dauernd ausschließen
iH.Vlite, stellte er sich entschieden auf den überuatioualeu
Standpunkt , der dem Wesen der christlichen Mission ent¬
spricht . Aussührlich schilderte er die Entfaltung der
Kolomalmission beider Konfessionen unser dankbarer An-
erkeunung ihrer vielverzweigten , unschätzbaren Dienste.
Eine gesunde Eiugeboreuenpolitik sei ohne tieies Ver¬
ständnis der Eingeborenen undenkbar und muffe schon
deshalb die Mitarbeit der SDiiffion dankbar begrüßen.
Der Staatssekrelär schloß: „Wer die Missionen in den
Schutzgebieten unterstützt , der tut ooppelt gut , er dieni dem
Gebote seines Glaubens und fördert die Stellung Dcntjch"
lando jenseits der Meere ."

+ Den im Heeresdienst beschäftigten Beamten , auch den
zu Dienstleistungen herangezogenen Pensionären und Warte-
Geldempfängern . auch den Personen , die bei der Heeres - s
Verwaltung schon im Frieden als Vorarbeiter , Magazin - |

! und Lagerarbeiter usw . beschäftigt waren , wird eine ftn*
I malige soaleich zahlbare Kriegstenerungszulage gewahrt,
' die bei Verheirateten 200 Mark , außerdem für jedes j

Kind 20 Mark , bei den Unverheirateten mit einem j
Gehalt bis zu 6000 Mark 150 Mark beträgt , aus - !
schließlich der Beamten mit einem höheren WohnungS - s
geldzuschuß als dem der Klasse III des Tarifs.
Den mit Beamten - oder Hilfsbeamtenstellen beliehenen
Personen freier Berufe sowie den mit Kriegsslellen unterer
Herresbeamten beliehenen Pensionären und Wartegeld - ,
Empfängern können die einmaligen Kriegsteuerungszulagen !
gezahlt werden , wenn ihnen widerrufliche laufende Zu¬
wendungen zugebilligt worden sind. — Als Stichtag für
das Vorliegen der Voraussetzungen für die Gewährung
der einmaligen Kriegsteuernngkzulage gilt der 21. De¬
zember 1917.

Polen.
X Der Entwurf des polnischen Wehrgesetzes ist

fertiggestellt . Es stützt sich hauptsächlich auf das russisch«
Wehrgesetz, ist aber auch in einzelnen Teilen dem deutschen,
österreichischen und französischen Gesetz nachgebildet . Für
alle Waffengattungen wird zweijährige Dienstpflicht fest-
gesetzt, außerdem militärischer Hllssdiensi für den Kriegs
fall , zu dem alle Staatsangehörigen zwilchen sechzehn un!
sechzig Jahren einberufen werden können . Außerdem
werden für die Jugend zwischen sechzehn und zwanzig
Jahren obligatorische Ansbildnngskurse nach Schweiz«
Muster errichtet . Die aktive Dienstzeit umfaßt zwei Jahre,

- die Reserve acht, die Landlvehr zehn Jahre . Zum Land-
sturmdienst sind d-e 18- bis 20 jährige » und die 40- bik
60jährigen orrpffichtet.

Vchwelz.
x Von Bern aus ist ein energischer Protest an bfi

französische Regierung gerichtet worden . Amtlich wir!
darüber gemeldet : Da die Untersuchung betreffs der über
Kallnach abgeworfenen Bomben ergab , daß eS sich urr
Sprengstücke gleicher Art handelt , wie diejenigen vor
Pruntrnt , Muttenz und Menzikon , wurde dir Schweiz«
Gesandtschaft in Frankreich beauftragt, der französischen
Regierung eine Note zu überreichen , worin nachdrücklich
und in aller Form gegen derartige Handlungen protestiert
wird , und die kategorisch ans vollständige Unterdrückung
solcher Verletzungen deS Schweizer Gebietes sowie aus
Bestrafung der Schuldigen dringt . — Man darf gespannt
sein, ob dieser energische Protest endlich Erfolg haben wird.

Fiankreich.
x Bei dem Wiede » zusain »iciltritt der Kammer und

des Senats hielten die Alterspräsidenten beivegte An¬
sprachen . in denen sie die Rückgabe Elsaß -Lothringens per-
langten . Sie führten die Worte Lloyd Georges an , de,
ai - Tolmet ' ckcr des Gewissen « der Menschheit erklärt habe,
daß England die französische Demokratie in ihrer Forde¬
rung einer Überprüfung des großen im Jahre 1871 be¬
gangenen Unrecht ? bis in den Tod unterstiitzen werde
Schließlich richteten die Alterspräsidenten an die Kammerr
d,e Aufforderung , den Burgfrieden zu wahren . Deschane

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) ,
die sechsgespaltcne Petitzeile oder deren
Raum 20 Pfg ., die Reklamezeile 60 Pfg,

wurde zum Kamnierpräsidenten wiedrrgewätzlt . Die iozia-
lisin' che Kanimergruppe kündigte eine Anfrage über dt,
diploniatische Kriegführung an.

Australien.
x Infolge der Volksabstimmung über die Dienstvffich

hat das Kabinett Hughes abgedanlt . Der Arbeiterführer
Tndor ist mit der Bildung des Ministeriums beauftrag:
worden . — Mit dem Rücktritt des australifchen Ministep
Presidenten Hughes scheidet eine Persönlichkeit aus den
Amte . die in Australien und im ganzen britischen Reich!
als „starker Mann " und als festeste Stütze der Fortsetzung
de-" Krieges bis zum äußersten gegolten hat . Hughes wai
weben Llood George und Carson einer derjenigen britischer
Staatsmänner , die bereit waren , alles zu »pfern , um ihrer
siriegszielen Geltung zu verschaffen. Für England be>
deutete Hughes indessen noch mehr als einen entschiedenen
Berjechler der herrschenden Richtung in der KriegspolittL
Aus In - und Ausland.

«Berlin , 9. Jan . In den nächsten Tagen werden dl«
Finanzminister der deutschen Bundesstaaten zu ein« Be-
lprechung zusammentreten.

Wien , 9. Jan . In einer Unterredung gab der ungarisch«
Ministerpräsident Dr . Wekerle der Überzeugung Ausdruck, daß
der Präliminarsriede ml« Rußland in absehbarer Zeit zu¬
stande kommen wird.

Stockholm , 9. Jan . A>s -rster Dampfer aus Finnland
seit Ausbruch des Weltkrieget ist die „Minerva " aus tftnn*
lartö hier eingetroffcn . Damit ist die regelmäßige Dämmer«
Verbindung eröffnet . -

HcistngforS , 9. Jan . Der schwedische Generalkonsul in
Finnland , Ahlström , ist zum vorläusigen Gesandten ernannt
worden . Er ist das erste Mitglied des zukünftigen diplomatischen
Korps in HelsingsorS.

Lissabon , 9. Jan . Die Gerächte über eine Verschwörung
gegen die Regierung entbehren der Begründung . Er herrschf
vollkommene Ruhe.

Buenos Aires , 9. Jan . Die EiienbahnangesteUten d«
Südlinie haben beschlossen, in 48 Stunden in den Aussianh
zu treten . _ u__

Verhandlungen mit Trotzli.
Fortsetzung der Besprechungen in Brest -Lttowsk.

Am DtenStag nachmittag wurde in vrest -LItowsk ein«
«Vorbesprechung zwischen den «Vorsitzenden der versammelten
Abordnungen abgehalten , an der tetlnahmen ; Staatssekretär
v . Kühlmann , Minister des Äußern Graf Lzernin , Justiz-
minister Popow , Volkskommissar für auswärtig » Angelegen¬
heiten Trotzki , Großwestr Talaat Pascha und ukrainische«
Staatssekretär für Handel und Industrie Wsewolod Hol « -
bowytsch.

Nach Erörterung von Form - und Programmfragen
wurde für Mittwoch eine Vollsitzung anberaumt . Später
fanden Besprechungen »wischen Vertretern der Vierbund¬
mächte und den ukrainischen Vertretern statt.

Lügen über Deutschlands «vedingnngen.
Der Petersburger . Dien ". daS Organ Kerensktt . verbreitet

folgende phantastische deutsche Fnedensbedtngungen : Ausliefe¬
rung der Schmerartillerie an Deutschland , der Echwarzmeerstotte
an die Türkei : Recht Deutschlands aus zollfreie Einfuhr für
18 Jahre ; all » von England und Frankreich nach Rußland rlnzu»
führenden Waren müssen über Deutschland gehen; keine Ein»
miichung Rußlands tn Angelegenheiten zwischen den Mittel¬
mächte» und den Alliierten , auch nicht bet Regelung der
bulgarischen und serbischen Fragen . . , •„ .

* ' i

Der plan - er Entente.
Ein russischer Funkspruch.

Ein Fuukentelegramm aus Petersburg betitelt „An
Alle " besagt u . a.;

Lloyd George äußerte sich tn dem Sinne , daß Rußland
erst seine Grenzen mit Deutschland und khsterrelch-Ungarn
festsetzeu müsse , ehe von Verhaudlungeu über einen allge-
meinen Friede » die Rede sein k«kn» . Die Alliierte « hatte»
es für vorteilhafter , de» Deutschen die Abrechnung mit
Rußland vorläufig allein zu überlassen . Deutschland solle
sich ans der Linie deS geringste » Widerstandes auf Kosten
Rußlands entschädigen . Je größer diese Entschädigung im
lösten aiiSsäNt , « m so leichter wird eö dann den alliierte»
Regierungen sein , sich mil den Deutschen im Westen zu
einige » .

Selbstverständlich könnten die Alliierten die gleichen
Resultate auch auf dem Wegs eines allgemeinen Friedens
erzielen . In diesem Falle wäre es, aber allen klar , daß
die Alliierten Polen , Litauen , Kurland und Rumänien
bewußt verraten und diese Länder alS Münze zur Be¬
gleichung ihrer Rechnung mit Deutschland benutzt haben.
Für die Alliierten gibt eS aber einen viel beauemeren
Weg , Rußland zu einem Sonderfrieden zu veranlassen.
Sie werden den Deutschen erlauben , die Letten , Litauer
und Polen zu vergewaltigen , um nachher nicht nur diese
Vergewaltigung auszunützen , sondern auch die Verant¬
wortung dafür vor ihren eigenen Völkern abzulehneu.
DieS ist der Plan der Entente . - - ;

•
England - Ultimatum?

Gewissermaßen al » Erläuteruna der Kriraszielrede



CFoiib ® eorfle» schreibt die „Times ' : Für Deutlchinnd
Grade für Österreich -Ungarn und

die L ..!ks, Ist die Erklärung des Premierministers eine
/i .ar,u ' " g Lie wird vom ganzen Reiche, von den
uiU)ere„ Alliierten und von den Vereinigten Staaten all¬
gemein als das nicht weiter herabsetzbare Mindestmaß
unierel Forderungen betrachtet . Die Bedingungen , di-

?rfce^lk unöe .tf l Mittelmächte angeboten werden , sind
Ordentlich günstig , werden aber ganz von der vollen
eh-lichen und wioitigen Annahme der an sie geknüpsien
Forderungen abhängig gemacht . Wenn diese Forderungen
nicht angenommen werden , verscillt das Angebot.

^legraphirrt nnd geraunt wird , givi ocm >isaitr-
*ut ^ nken zumal all bas in einen -. Augenblick

geichleht , da festeste Geschlossenheit . zirlüemußte Einheit
Ssimd ° ? st " die unerläßlichste Forderung der

Herr o. Küblmann war beauftragt , in Vrest -Litowsk
^ " bauernden Frieden mit Rußland zustande zu bringen,daneben aber eine ..Sickt, »«»,« r>r. r-/V.

,doii  der Marschroute abgewichen ' ist now ,e -min«
° » leine 3 * uftta, „ * "

2st dl» Lage damit geklärt , dir Krise damit ae ' ästk
Schwerlich ! Auf uns lastet nach wie vor die Ung -wiß.
lSl8 sieh»" ' ^ " kang oder am Ende der Kr .je von

Wilson über Äreff -Litowsk.

„ . JJ " °wkr Botschaft an den Kongreß beschäftigt stch
Piastdent Wilson mit den Verhandlungen in Bresl -Litowsk
Mit der ihm eigenen Wortkunst betont er . daß es ein«
wichtige Frage sei, ob die deutschen Unterhändler im
Ramen der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli sorecher
oder nicht. Von der Beantwortung dieser Frage hä,eg,

^/ ^ fcieüen ab. Im Anschluß daran sorniuliert e,die Knegsziele Amerikas solgendermaßen:
ES io « keine interiiationnlen Geheimabkommen geben

»uh die Diplomaten immer freimütig und öffentlich ver
kehren . Dir zweite « tfünimung ist absolute Freiheit de,
echi 'fahr , auf de » Meeren auberhaib der territoriale » Ne>
wom -r im Frieden wie «m Kriege , ausgenommen in de,,
„uoen . wo Meer » als Ganzes oder zuni Dell ge<
schlichen werden könnten infolge etner ,n . . r !.ni,o.
ualen Aktion zur Erzwingung des Respektes dar d. ,
tiiternationalen Berpstichtunge » . Dir dritte Bestimmuna ist
die Beseitigung , soweit das möglich ist. aller witüchach
ltchen Schranke » und die Einrichtung gleicher Uedingunge,,
aus dem Vaiidelsgebiri für alle Nationen , welche re .,
«eieren bewahren sollen und stch zu deffen Aufrecht.
«>hailung grgenscliig derbünden wollen . Dir vterie «. . .
st ' mmung lauiet ! Es ,olle » Bürgschaft ..,, dafür gegeben
werden , dag die nationalen Rüstungen bis auf r - u
niedrigsten Siand . der mit der Sicherheit im Innern de»
Laude « vereinbar ist. hrrabgemindert werden.

Wilson entwirft hier wieder ein neues striegszielprogramm
und setzt stch damit in Widerspruch mit einem gioöev
TeU der Presse seine» Landes , die nach englischer, Be-

lT er t a!* Vorbedingung für deii Frieden
Wh ^ f^ eitc^ l,n8 bet .rvfrutl9e " Regierung in Deutschland
fordert . Die von Wilson letzt verkündete Freiheit de,

den besiegten , völlig geschlagenen,
drirch die Revolution w -.derstandsUNfLbige 'iWeaner sahen.

^bern aber , btc die Intrigen der Westmächte als
s.arken Machifak .or in n-r ? Rechnung einstellten , sahen

ü «dchinienskesten voraus ..allerhand _
fcer  Meinungen : In weiten

Krenen des Vo,t .' » war man no <v dm ersten Nachrichten
ans Brest -Lrioivsk der Ansicht, daß die Verhandlungen
glatt oer .aufcn und dotz der Friede orr  der Tür stehe
Aber die tzai 'vt ' rage war noch unentschieden : Das Schick-'
den b R- b5' ;^ " ^ ^ lete . Es hiesr . sich geflissentlich vor
den tk..eir de? pal :N ĉkt7» LederiZ verschließen
wenn man nicht zugeben wollte , .da » auch asten Aunerions -'
gelüste» lernst,heude der Nderzeugung wa ^ -i ' daß eine

d^ ser Gebiete nicht -n Frage kommen könne,
ehe nlchr d». KriedenSschn .-x u' sterzria -.wt sei. Auf der

bak  weite Kreise ,mit

Vom Tage»
Mas Dentschland für dir kleinen DSkcker k« t.
In , Stockholmer . Monbladet - beschäftigt sich der

Finne Aoolf v. Bonsdorff eilt diesein Gegenstand und
kommt zu folgenden Schlüffen:

Deutschland hat nicht in die Welt hinausposaunt , daß
e» für das Recht der kleinen und unterdrückten Völker
kämpft . Daß eS aber neben der Wahrung seiner etgenen
Vorteile in dieseni Krieg nicht verfehlt bat , die Interessen
anderer zu fördern , dafür zeugt unzweideutig schon alles,
was wahrend der Friedrnsnnterhandlnnaen mit Rußland
^ . ^ rscheiimug getreten ist. rmd dafür zeugt auch sein
rci!cl)er En . cbluß, unser sinn !schechB ^terla ^d aJ$ souveränen
Staat anz >'erken„ en. Die russische Revolution ist letzten
Grundes das Verdienst der deutschen Siege . Buch Sinn-
lands Freiheit ist durch diese Siege ermöglicht worden.

cm • c. %r . ucuuiiunc tTieiD
M ?ere wird übrigens m England mit gemischten $
mitgenommen werden. esi:h!>.a

Die Krise von
Zum Fampf um den Staatssekretär v. Küblmann.

A-dt  Berlin , 9. Januar.
. .. Rur wer äußerst harmlosen Gemütes ist. wird leugnen
können , daß Deuuchland seit der Jähreswende in einer
E ° 7 ' n mneren Krise lebt . Handelte es sich in den
Jahren 1915/16 gewissermaßen um die Mittel , den Krieg
fortzusetzen und zu beenden — man denke an den U-Boot-
ff « . 6ie Demokratisierung und die Aufstellung unseres
FnedensangebotS — so geht diesmal der Kampf um weit
wichtigeres : um die Bergung der Früchte au « einem drei-
einbalbiohngen Ringen.
P ..ssWie es begann : AlS in der Vorweihnachtszeit die
Rus en bren Aufruf zum allgemeinen Friedensschluß in
die Welt sandten . begann der Kanipf , der schließlich mit
kfid̂ n^ ' dEn-cb̂ k SNübA worden -st. wie si, sonst dem
kühlen deutsche.- Wes,, , freurd ist und d' e eine Lage her-

b>r einem linksstehenden Organ Veran-
^ S'bt zu ichr.-.den, . daß «wischen der Krtegspolitik
kck-̂ f^ v^Kublmaun und den militärischen Auffassungen

ein scharfer Gegen,ax destebt. der sich zu einem Ring-
kampf Lu ^ endarff — Kühlmann verdichtet hat ' . Ob

Entgegenkommen zeigen . Die ein.sn schrien ' Doppelt
fordern , weil der Russe gewohnt ist. die Nässte abzu-
handeln , die andern riefen : st' iÄk iorder " ' ^ mit der
Friedensschluß mit Rußland nicht gesährdei ' n.' trd . Und
SfleSl “ b 'ri 9aa! &  dieser ' Meinungen die
Oberste Hl.e,,i . ..Lrtui!g gezogen . Das Grrüwt rauchte auf.

Der rechte Weg.

«erlauf der Dinge mit Ruhe zugeichaut hättrw ' wurden
oou der allgemeinen Unruh, ergeiben.
^ ^ Eitgemäße Eri .nüorunor -n : Daß zinischen d»r
Heeresleitung und der pct ' tikän-;. Leitrurg sich Meinungs-
v« schrede»be,trn imĝ : n cht neu uh  niemand
trau? " st' " ' L ' nur .' uigernmßen per-
traut »>t. . Bor mehr ö.nrn hundert Iakueu - in den
Fleiheltskriegeu - Urteln  zwisiben den leitenden
Männern die schwersten K»-ist:kte u-.r die Geschichte deS
Wiener Kongreff . s ist W * ** *.« solcher Zwischen-
fade . Und wie w-rr i» RckylSbri-rg 1866^ A«< di»
siegreichen Heerführer -stcht machen wollten , droht«
B . Sina rck mit dem und erst „ ach vi-len De"
bnndlungkn drang ie.n- » d Siege . Und bat sich
nicht 1870/71 das e * ci wik- erdoU ? Freilich >i: Gegue,
£« 1» o. Kuhlmannö zit >ee»,- , cu'2 Z- jt ein
Bisniarckwort , das ibrem verlangen . - möglichst M p
fordern , recht zu geben scheint. Damals ,'aqte BiSmarck
ÄU ^ ben, a”iof ^ * en Unterhändlern : . Wenn Sie daheim
ngch nicht einmal Elsaß -Lothringen zu verlangen w->gen
werden ^Sie mich damit zwingen , die Maaslinie zu
fordern . Und in Erinnerung an BiSmarck verlangen st"
daß Herr o. Kühlmann das Schwert in die Wage werfe.

Anfang oder Ende ? Die Dinge liegen nun so
gewiss, Krerse des deutschen BolkeS mit Letdenschast

^ ^ utlassung deS Herrn o. Kühlmann . und — da d>,
Geltungsdauer deS deutschen Friedensangebotes und nach
ihrer Meinung damit auch der deutschen Vorschläge über-
S ~,n u  Entsendung neuer Männer
lo : Lern. Demgegenüber ist man in Kreisen der Linken
m? ^ H/rr v. Kühlmann müsse zur Politik der

des Reichstags , die er angeblich per-
^ »urückkehren. Endlich aber fehlt es

auch nicht an Stimmen , die di« Reichsleitung
y. ,,b s besonder - Herrn von Kühlmann ausdrücklich
«hrrs Vertrauen » versichern . Ihnen gibt eine amtlich,
vsiiiauibaruna reckt, wonach Herr o. Küblmann weder

Das „Lebensblut der englischen Nation ".
Ans der Fahrt nach Gibraltar ist der britische Dainpfer

^Bernard oer .enkt worden . Es war dies ein großer
Dampfer (3682 Tonnen '- und hatte Kohlen aeladrn . Auch
b' " wird die Aufmerksamkeit aus den durch unsere U-Boo !e
völlig zerrütte en englischen Kohlenhandel gelenkt . . Die
5 .Ee , tagte Llovd George 1915 -ln fe:n«r Rede an d' e
m -UL dergarbeiler . ist da» Lebei -Sblut der Ration !'
Mit der -̂ Emavsfuhr bezahlte England einst einen großen

ln " ? 2rtzt  erstickt t»  im Kohlenüber-
'bm Schiffe fehlen zum Transport über See.

D e schwarzen Schatze häufen sich auf den Gruben , drücken
dm auf den Preis , zwingen zur Einschränkung der Pro-

Arbeitslosigkeit , entwerten den Betrieb.
(Erst kürzlich mußten wieder 2000 Arbeiter auf einer ein-
z.gen Grube entlassen werden .) AndererseiiS steigt bl
Kohlennot in der Welt . In Frankreich werden di« Theater
r’ eV  rl ' •! n Rewyork herrscht abends ans den
Straßen Dunkelheit wie m einem Dorfe . In Italien
betiäeb 'e Eise ' lbahnen und sogar schon wichtige Kriegs"
betiiebe sich emschranken bis unter die Grenze des Zu-
lalstgen . Dieselbe Kohle , die in England 30 Mark ' die
Tonne kostet, schnellte dort in den letzten Tagen im Schleich.
Handel am 5u0 bis 600 Mark im Preise empor ! Die

G§ "Äch !ll,n " w ?rdi " "
Zeitenwandel in Nom.

Zu Beginn d?S Krieges mußte Giolitti » Hau » in
Rom Tag und Nacht bemacht werden . Giolitti , dem man
Friedens,leigungen nachsagte , war selbst seines Leben«
nicht sicher. Als er vor einigen Tagen in Rom war.
lubelie ihm die Menge am Bahnhof zu und begleitete ihn
ln einem wahren Triumph ; ,ige zu seiner Wohnung Da¬
gegen wird heute Sonninos Palast militärisch beschützt
und Salandra mußte sich bei Nacht und Nebel aus Rom
entfernen , um tätlichen Angriffen zu entgehen . Bor der
engliichen Botschaft stehen ohne Unterbrechung eine Anzahl
Karabimen . vor dem Hause der französischen Botschaft
20 Soldaten . In die Kammer kann sich Sonnino nur
unter starker Bedeckung , bic ihn vor dem Volke schützt,
wagen . DaS ist der Wandel der Zeiten während des
Kriege ».

Münchhausen aus Amerika.
In der amerikanischen Zeitschrift . National Review'

sinoen sich folgende bezeichnenden Sätze:
.Man bat bisher aus beiden Hälften der Welt , u sehr

vor dem . amerikanischen Münchhausen ' gedienertl Die
Bereinigten Staaten können vor Herbst 1918 als wesentlicher
rrn.ior mum m Betracht kommen. Nachdem der Zusammen-

. * AuAaMs gerade im entscheidenden Augenblick alle
ernten JluSfirhten fur 1917 über ben ßmifen üfruorten beit.

38)
Roman von M . Brigge - Brook.

Nachdruck verboten.
.Wo ist Mamas fragte ne plötzlich. Da nahm de

Vater sein großes Mädchen auf den Arm und trug es i,r
Zimmer . rn dem die Baronin am Bett ihrer Tochter saß
- ein winziges Etwas im Schoß . Dicht vor ihr setzu-
Zeck Lucie meder . Die tat einen Schrei.

.Ein kleines , lebendiges Kind !“ jauchzte sie
„Dem Brüderchen , Kind . Willst du es lieb habend
Lucie sank vor der Großmania in die Knie und küßte

die winzigen Händchen . „Mein süßes Brüderchen
Vera wurde gerührt . „Willst du Mama nicht auch de-

gruben ? fragte sie mit schwacher Stimme . „Mama ist

«tmÄ  Kleine, . kamen die Tränen . „Arme , liebt-
Mama l Sie druckte ihre Lippen auf Veras Hand . .Du
wirst gesund werden , da wir solch liebes Brüderchen haben '

r-̂ " bm Elchen Impuls folgend , zog Vera das Kind
an sich „Mein gutes , kleines Mädchen ", sagte sie und
enwtand . was sie sagte.

sich wieder dem Kleinen zu und wnrde
Ntchr müde , ihn zu bewundern . Von dieseni Auaenbliil
°n besaß der kleine Helnu .t eine stille Verehreri » anAeine,
abS « wes.- r.  Ob er artig in , seinem Bettchen lag.
ob er ungebärdig war und schrie, stets war Lucie g!„ K'
müdk ^ ? erungSwurd,g M finden , nie , wurde sie ffhin
«J sie konnte , schlich' sie"ins Kit .derzstn'me!f ' sa?

a Kleinen wusch und pflegte , und ver
stand bald alles ebensogut wie die besorgte Alte . War
°iese einmal ausgegangen , so saß die junge Mutter ratlos
ba . wenn Helmut einen Wunsch äußerte und schrie Sie
n «? ? ? ru rufen , im Nu mar die Not gestillt

nerfland iedes Touchen , jeden Blick, sie war auch dii
Ana 'psick̂ / 'bsnmt kannte , was sie nicht wenig stolz machle
Angesichts dieser ruhrenden Liebe fühlte Vera manchmal

°n? s mue ' genährh ^ ^ ' ^ " ' ' roUrbe fif immer  wieder
Der kleine Helnmt zählte ein Jahr , als der Reckits^

anwalt eines Tages verstimmt nach Hanse kam. Bern
Kindes nick,? ? ' ba{* er  L W' sw mochte in Gegenlvart des
Kindes nicht fragen , und wartete bis nach Tisch Beooi
üe gegessen, wandte ihr Mann sick ihr zu : . Schicke Lucie

^ui ^ nachmittag ins Hotel Viktoria . Fritz Thalberg will
r kommt Herr Thalberg nicht zu uns wenn

er seine Nichte sehen will ?' , fragte sie unmutig . '
. . »F? ' n 7?ser so, laß sie nur gehen , Franz bringt sie
hin und wartet . Kennst du den Onkel noch, Lucie ?"

- weiß nicht , antwortete Lucie verlegen . „Ich
furchte mich allein . Gehst du nicht niit mir , Väterchen ? '

„Nem , Kind , das kann Papa nicht , jetzt nicht mebr'
5 ick." ri?5  Ü td&i meine Maus . Onkel Fritz hat

8 5 , ttSlJ ' “ " nl “* c » "der . Du wir»
^ucie verwrach es mit schimmernden Augen . Ihr

war unsäglich bang nms Herz . Berta bekam den Auftrag
ste anzuziehen , und fragte währenddessen : „Weißt dm nicht
w ^ halb du allein zu Onkel gehen sollst, weshalb komnit
rVrvT* r* fonft immer mal rangekommen,

!W ’Ätf t0t  ä “ " 6* d" wirm«

. ÄWÄiä
^ felgen. Er ist aus dem Gröbsten heraus "

, „ Als aber Lucie fragte , blieb es trotzdem dabei , Franzsolle sie begleiten . 5
Vera hatte unterdessen ihre Frage wiederholt tr .b be-

?A 9 h’ Wt-,a e f „Brauchst mcht zu antworten , Ernst,
}$ ^ h ? ^ ^ an . Ich glaube auch richtig zu raten , ,venn
ich annehme , daß deine Verstimmung mit Herm Thalbergs
Besuch zusammenhängt .'
™ ri m i  A klug bist, Frauchen ! Mer Scherz beiseite.
Thalbergs Besuch hat mich wirklich verstimmt . Deinet¬
wegen , mein Kmd.

nm ' m> « mil «E

. . AÄS,, '« « beim - KN « ,e « .
rief der Rechtsanwalt gequält , „wenn ich doch reich wäre !''

Sie errotrie jah . Schämte sie sich doch im innersten
Äffi ^ ^ r Gesn .- rmg, die sie in diesem Lianne haupt¬sächlich den Besitz schaben ließ.

ftagm ^ E ^u reich wärest , was dann ?' zwang ste sich zu
„Dann sollte keiner das Recht haben , mich aus dem

Hause zu vertreiben , tu dem ich dir eine Heimat bot!
Weivt du, daß Fritz Tbalbera mich ernstlich ersucht, di«

Villa Elisabeth zu räumen dis spätestens zum Herbst?
Er hat Gelegenheit , sie für einen Liebhaberpreis zu ver.kansen.

„Ich denke , sie gehört Lucie !'
„Eben darum . Er ist ihr Vormund und Vermögens«

Verwalter und behauptet , er habe nicht das Recht , dem
Kinde -men solchen Vorteil zu entziehen . Der gebotene
Preis ist freilich hoch, aberwitzig hoch. Er geht weit über
das hinaus , was das Grundstück je wert werden kann
Trotzdem , bet Lucies Vernivgen kommt es ans Hundert,
tausende mehr oder weniger nicht an . '

„Spricht das der Vater oder der Jurist ?' fragte Vera,
stch zum Lächeln zwingend.
k*  antwortete er . froh , daß sie
d,e slkachricht gelassen aufzunehmen schien. „Als Jurist
muß ich Thalberg beistiinncen . '

-„’ f! 0 Atest du keinen Grund , versiimnit zu sein,
wem Freund , sagte die junge Frau ernster.

„Das sagst du mir . Veral ' rief Zeck verwundert aus.
U1? ich unglücklich war . als ich von

ha .bergsckdsio,t horte ! Weißt du denn auch, was dieser
Wechsel für dien bedeutet ? Du bist dann nicht mehr die
beneidete Besitzerin des schönsten Hauses in B . Du hast
keinen Diener mehr zur Verfügung , keinen Gärtner , der
nach deinen Befehlen fragt . Die Leute halte ich anf Lucies
Kosten des Hailses wegen . In eigenen Verhältnissen be-
onif ick. ihrer nicht , denn ich, es muß gesagt sein, Liebling,
in , rann dir allen Fleißes ungeachtet ans eigenen Mitteln
mir eine bescheidene Häuslichkeit bieten . Ein kleine» ^' aus
n .u etrvaZ Garten . Mebr nerinaa ick nickt ."

_ _ Fortsetzung folg,.

Äermischies.
Lebensmittelkarten als Kriegsandenken . Wie wir

der Weueri Hamb . Ztg . entnehmen , schreibt eine Hüinburger
Firma in einem Inserat der „Züricher Post ' : „Ein jeder
der den Wellkrieg erlebt hat . sollle dieses ernste Andenken
an Deutschlands Existenzkampf besitzen und für spätere
Genblechter ausbewahren .' Etwa Karten über 20 ver-
schiedene Ledensmittelartikel werden in einer Tasche, mit
Erklärungen in verschiedenen Sprachen , gegen vorherige
Einsendung von 4 Fraiik sofort nach griedensschluß oer-
sandt du jetzt die Verschickung nicht erlaubt ist.
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Merkblatt fir in 11.
Sonnenaufgang 8'« I ©tnr̂ rjufoang y.
Sonnenuntergang 4“‘ j M'"buntergang z» R.
_ Rechltlehrer Ottoo. « ierkea-ö. — 1871 BraWUnforldjer

\*§* rrnanr‘ s«b. — 18̂2 ??afurfü»f*i#r Theodor HchioanZ
!Begründer der Zellentheorie. geft. — 19vs Ausbruch de« Hereio.'
f aufftanb«#. — 1917 Deutsch? Note(in di« Nrxiralcn Uber die Ab¬

lehnung dek Fiikbeitungebols.

ist beute aller menschlichen Borausuckt nach die Voffmma
auf einen glücklichen Ausgang im Jabre 1918 gering
Ebenso unwahrscheinlich ist ein Kriegsende vor 1919 Das

^br muß eine Zeit beirächtlicher Besorgnis»ur die Westmachte werden!
Also selbst im. eigenen Lande ist die Zuversicht auf die

Drohungen Herrn Wilsons so gering, daß inan sie mit
Linie stellt "neS Münchhausens in die gleiche

Der nervöse Clcmenceau.
Das V'ertrauen aus den starken Mann Clemencemi

steht in Frankreich bereits auf recht zitterigen Füßen. So
warnt das »Journal du Peuple" Clenienceau vor der An-
Wendung von Gewalt in militärischen Dingen. Er glaube
er gebe einen Beweis von besonderer Kraft, wenn er auf
allen Staffeln der militärischen Rangordnung heillosen
Schrecken verbrn̂ . aber in Wahrheit sei das eher inLeichen von schwache. Das Blatt schließt mit b,r
Mahnung: »Man darf den Organismus der Landesver¬teidigung nicht nervös machen."

»Journal du Peuple" ruft also dem Ministerpräsi-
deuten zu. seine Geschastigkeit in allen möglichen unnötigen

51f eGLü!' um it),n Seit 511 lassen, an einerStelle das notwendige mch zweckentsprechende zu tun.

Der deutsche Tagesbericht.
W I lt Großes .Hauptquartier , 10 Jan (Amtlich>

Westlicher Kriegsschanplatj.

fecht? tWgkÄ "0" om  Nachmittag lebhafte Ge-
Westlich von Zaudooorde scheiterte ein starker nächt¬

licher Erkmidiuigc vorstoß der Engländer An der übrm,
Jront blieb die Gefechtstäligkeit gering. ^ '

J^ diA/Weist lüffm ~
lapanischen Stimmen an die das Anzahl von
veranlassen, das sei keine* L „r?ÄU u öet  Bemerkung
bündeten Japans. »rbauliche Lektüre für die Ber-

Laut gegen Frankreich.
als Vergelt»,igsmäßreÄ werden
Lur ckhaltung der verschlevvteu lls?c. n ^ ^rrechtsw,orige
re.ch ab «. Januar b S ? ' 6tinflec-» Frank,
«ach Rußland und in einia.« ^ ^ hene Franzosen
. . - - » » « ÄTats

. D°, eÄ, ™ ,ni xs ,e T : 1- . .
«üf : Nachdem die spstematische iM̂ " *** e ff ,öeber
b- rch Truppenverbnude „ ^ sthland«
trotz zahlreicher Vorstellungen be d» ' ™ff,f,1,en  Aru -e,
mdbt anfhörte und alle zivilen Mabnvt^ Behörde,,
Behörden und der Bevölke g fIwifl es-bnische„
d' s Esthmschen Landtages anbi «. ” ‘l. öf5 4off!i,eilf  Appell
oon England. Frankreich. Amerika m,d^ Wfö{,runB' n
»/bl'eben waren, sah sich die esthnische» 0 " ! " ^ lglos

?>m->l " Richü,n,"̂ „ nN-w( imlä, „m
fint.f Truppen getroffen ÜS fn*plündernde

I "' Dezember betrug der Verlust der feindlichen Lnst-
.reitkttifte an den Deutschen Fronten9 Fesstlballone und

K -VLL . £ ; ■ 52 » "«i ™««
westlicher« rieg- schauptatz.

Nichts neues.

«azedonischer»...d Italienischer « eieqsschauplatz.
Die Lage ist niiverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Erfolge qq der Vefffeoni

c,„, g. . Berlin, g. Januar.

S 'Ä ' sastt 'felS;
©4fa*nô nMiBh ^ wünschte Ergebnis sowie zahlreich-

« - -- ä -& Ä *ä « L- L .-L  -

Der Kapiian - er- „ Em ^en " frei.
Ans englischer Gefangenschaft entlassen.

Rotterdam gemeldet wird, wird der erste
uf Grundh*s grnî e" Austauschgefangenen an, EnglandM Grund des Abkommen« von, 2. Juli lv '7 'v -hrscheiv-
>ck Ende dieserW be in Holland ft-xlrÄ

'b'"» »"rd sich der st°mu.. nd-nt de» deuirche.
eiind.m "E ' » regaUenkapitiinK.irl ». Mneller

:it f tn «"Sw 3 bes Pw 'nJb?T. ^ntben ". dessen?iamen
ich oerirdn" r." bes Weltkrieges zur See unverbrüch.

«> TZlLmV *"“11 ln  a™ M.
. Nene U-Boot-Erf- lge.

'ihm!!L *!ri *' Z‘ bf,tl 5w  0,e . .. und
r .'.-'Pfrr ,,nd . » kürzlichv. n v. s„ er fünff /I ""d «in Segler versenkt worn-r.
vaffne eines waren 'ämtliche Dampferb'-

‘ luhrrn in Geleltzügev. Ei!,.y, g„st„ r >0
i'anöoi streun̂ »burch zähes Festbalten und - -schicktesb ,eItn ^ris ein und demselben GeO'!,"» d.-«j
SÄ ? «* # «. »rnl * l« . Ililtaf ftSn,i,"

bewaffneten Dampfer. Bernard"

S>9limoS '11h f/ Ü<ffl,Ut' hauptsächlich Ebewikalien. die
ZnV‘ f im,nl  waren und nach Angabe de: Be-

£ *! ! 3y' r , DOn etlüa 10  Millionen Mark hatten
röhr ^  * 11 BvUichtff von annäh/rnd 2000 Do.

Der 56 *f drk Admiralstabes der Marine.m
Sfiacfi D"' Japaner winken ab.

" urankr̂ich^'.^ ? 'a"er»achrich1el, Öal die abermals
anifcfier Trumî ? ?^'̂ Anregung einer Verwriiduiig

ledueude Aufn/d' . der lapamwen Presse durchweg
-det dies anN ?'' »̂Monck-cüe, Guardia,,"
panischen Publi-,,'̂ " " über  die oon einigen
üe ProfessorÄ . " gemachten Gründe befremdet. So
aur: Hab",, ÄitS T  d r̂ Universität Kioto die
nerifa, ein Anr-ll'! . 'nsbesondere England und
riete: Richr w/ ',. auf Hilfe von Japan? und aut-
de beseitigen ^ ben anderem alle Rassenunter-
»trat der Welt f.t0. e Dr  Dakutw schreibe: Der grös tg
id George oder', Wilhelm, soudein

etleicht Wliwn. und füge hinzu.

suche Truppen' plündernde ruf.
rsltmischen Verlust a„ Toten - -schlagen. D «
LS « k-
Kleine Kkiegspost.

"che Minister' dê Arcĥn^ttî ^ "" "̂ ^ dlgke der brass.
;Tt bl~  Schiffer.»Taguaro- dl̂ N«.^ ^ 5UN0m Ber.

lani
enfungd.5 SchiffeS°. raguarp-"dtl' Fn^ '^ n-ug « « « n•en« m Europa an. " Intervention Br alt»

talienifch?n Srom'gê ll̂ ^ E ^ B-nrral Ltzö «st an der

Gchltchdienst.
lDrabt - , « d K» rr «Ipo » d«nz . Meldung,n >1

il»««r 1« K r̂lle.
d Lluüeüüii'i*n „fPf 1 Laster (iat den Generalleutnant-
Hasse imbl (hii Ähl m11' ben  Oberstleutnant» v Pawel«,.
dem Vauvt̂ nn K^ x". ^ awren Krebs Stapff undo. Voß.
nanl der ReserveS i h'" ^ uKtnant  H°r„ und dem Leut-

oteleroe Bongartz den Orden poiu le merite verliehen.
Au« dem HauptaiiSschuß.

wu,den'''be',u? 2m Hauptausschuß de, Reichstage»
schaillichen â Araulichen Beratungen übe, die wirt
hafllichen Beziehungen,u Osterreich-Ungan, fortgcsttzt.

Eine neue„Möwe"‘t
nuf «1 " - ', {'hd,er  Tagesanzeiger" berichtet.rJ** .*5* Preneaiidentuiigen  sei ,M fdbKefef» tz«i, j»,
CÄSK ? ? "*" ’L">» »» ' - - « » « mM*® *' <Mm Wu,e" M.-r- euezka..aI unsiche,

Der Kommandant der russischen Westfront.

»tusstsch-ukrai,itsche Konferenz.
Lench dst' ukrainisch, Petersburg gemeldet wird, ha.

Die russische Staatsbank arbeite« normal

!Ül | | pÄ

Frankreich verblutet.

Ser T r* l̂ 10̂ ^ ‘f, »,7^ « oubVr"rU-fc«M  den Alilirrten geme.

LrL LkLALr '•“>“ » Ä
Fortsetzung, nicht Schlicht

$  ÄS5™
Versöhnung durch Rrading.

| « Äsass i «S£

Lloyd George soll nach Vreft-Litowsk.
eno£ n' ll Ste 9' baT  ihr? " •nrtHfdje.SAedensfreund"

mmmm
®te wollen Antwort haben.

*r. .£ ra5 :5ai
nunnt.br ,ln. «ntoorl “r, Sllllrlmä« , rrSS

Vtttt  Schritt» zur „Aushungerung" Deutschland».
AMI?.?."» ',„0. San. HollSudische Blätter berichten daß dl.

ZWWKW ^ ZM
Weggeworfene Millionen.

S °ŵ 'tL ^ KA ^ -̂ °M »î !axir -a

!n̂ chrn.EtWn̂ Schii(r^imVabn'msXrt ^ 1 r/n 850 öet ottl
ist sehr fraglich, ob die Hch-schiff. und
dienen können Er sind d»rch d » Ä aI*O.eandampsti
D" -" d » ÜH. n. n D- Uu°r"LLnL "nn,;L * " ^ " '

Amerika, Kriegsausgaben.
.Baller Nachrichtens Au«hcMmnMch-?, man den
die Ausgaben der an.e.ikansschen^ °erlautet. daß
»um 30. November 191744R104pHn70frf»nfl ^ 3uli bi«
432 796 534  Dollar während der aA .» I*  lQflen°---nJahre 1916. oe* flieicoen Zeitraumes im

IM. o Echtste tn Wladiwostok.

^bS ^ N ^ ^ ret. hâ y

... ^ NegterungSkrise in Spanten.
Madrid: Der"Beschluß""daS"Bo?!»»^eJeara.v >̂“ meldet auS
König oorigê Woche- uMerzelchriet« "̂nnd̂ d̂ r?^U-̂ t>en de?
lxchung„och aufgeschoben worden war"»? Beroffeut-
& ' *' E - v-rtautet. ba^

«erilid ) « und Propinzuadiridiie » .
•t' uche 11 bürg,  l 0 Januar.

fteSn'1 f,4i'8 1̂1»"»-»icsone, .bah,.verkehr-

tfSiigHfpss . —

MSSMMZZMinnen, werden EinschränkungenM ;,«. *"* 8e‘
»mP  or̂V" sa0 für verlorene Feidvostpakete Alls
fü " k-arte die Regierung. U .On . gdaeteiftung
t Zte ' !°Z 'T mmue . ^ioaföarei , noch und non dem

w°LL .' ^ cĥ Lr !d'L '« V
2 M >»ch( »« lOtr.,> «“ Ä » ™ Jo,,
W. ismnnnt ri Pi»t1 off  geleitete Alifflihmnq desWelynachts-Omtvriums von F. Müller. « cbm der a.I

dec»i -itung des erinnerten flnfiöui
üÄÄ1 WethttnchtSfestlpie, Bettedihett» fS

tumlichkeit für immer sichert, war es die wohlqelunaeiie
Darb'etû ' welche de., für Hachenburq kaum« Mnen
STA™ * bewert und eine viermalige Aufführung Ätia
t \ ' ® c >Mvorraaeildkn Leistungen des iinprövisier-

nütqewirkt" Aufgaben gestanden oder dabeim tgewirkt hat. Die gesamte Ausdrucksfähigkeit des
SiL " " « - «nt - '

r-euiUtcĥFrl. Jürgens, zur Geltung, während der
Musikveremn, liebenswürdiger Weise die Violinbealeituna
nberliomineu hatte. Die schwierigen Solopartien würden

Vecker, Gräf, Schlosser und Klöckner
Mid» e aä7 ?en Wv"t'?7 'd ^  wohlgelungene lebende- uotr ergänzten Bwrt und Lied zn einem wlikuna«vvlst„
cheüdu'  sÜ? 'dÜI? ü bt ^reichen Besuch«.tspre-aie.iDrr, für den Umbau der Orgel in der kalb

AiisLffw ^ Erfolg beschiedeu war?
Alls Nitssitti, 9-. Jan . Die erhohleuP -eise für Sckilackit-

K/u 'e werden nach einer-Bekanntmachungder Be irks-
fli .schstelle nur nach für alle bis zuni 15 cV'«n»nr 'infr+it
“« den Viehhaudelsverbaadvettaufteu Äw m A '
lieferung bestimmten Schweine bezahlt wem, die Ab,st°
ftrung [„ätejien» bis jttm 31. b ,St'
ch> »»ch diesetn Zejipttttk, dt, oorWergedenden>!u,« Kewegsalleu. empsichlt es sich, alle nicht rvr
ttt-.g bestimmten Schweine .uöglichst bald aiffitet
handelsverband abziigebc».

Neuwied, 8. Jan . (Strafkammer.) Bo», Anitsaerickt
Hachenburg imir gegeü die Frau des Landwirts LÜdustq
-kv. in Kundert eine Geldstrafe von 75 M verbänat
morden, weil sie am 80. August beschlagnahmte,. Noaüen
ui einem Topf zum Verfüttern kochte.' Auf ihren Ein¬
spruch sehe das Schöffengericht die Strafe 51
Zer̂ . weil es der Erklärung der W . das Korn sei Kr

Ernährung bestimmt gewesen, Glauben

»fsrrm̂ k?^ "' ^ Der Süddeutschen Eisenbahn-
gesellschaft wurde auf die Dauer von drei Jahren die
Erknibius. erteilt alle Straßenbahnlinien der Stadt und
der Bo orte für den Güterverkehr zur Beförderuua von

S5 ! jÄZme n„. U6S
rmL! nasn ? ne,abftie§  Jagdgewehr und zahlreiche Pa-

trouen. stohrmann war erst neulich von der Strafkammer
mtÄnS ti"" « W «4 Simse

Griesheim, 9. Jan . Zwei hiesige 16 jährige Burschen
PIMe'"'t Pulver gefüllte Glasröhre durch eine

Zündschnur z,ir Erplosivn zu bringen. Als die gewünschte
Wirkung nicht -mtrat. sah der eine der Burschen die
Rohre nach Im gleichen Augenblicke explodierte die
h<? l?V mb  i im^ n Manu den Kopf, sodaßder 4.00  augenblicklich eintrat. p



^lay UN- Fern.
O Im Dchneesturm erfroren . In Ostpreußen ist ir

den letzten Tagen infolge der grimmigen Kälte und heftige,
Schneeitürme eine größere Anzahl Personen erfroren . Du
rinein einzigen Tage fanden aus diese Weise sechs Männer,
eine Frau und ein Kind den Tod.

0 Absturz eines Postwagens . Bei einer Fahrt über
die Abhänge des Meißner , de, höchsten Berges in Kur-
Hessen, ist der mit fünf Reisenden besetzie Postwagen bei
Avenrade abgestürzt . Aste fünf Reisenden und der Postillon
erlitten schwere Verletzungen.

O Schweres Ei senbahnunglück . Zwischen Kaisers'
lautern und Homburg vor Station Bnichmühlback ist bei
starkem Schneegestöber ein Urlaubrrzug auf einen Güter¬
zug aufgefahren . Von den Insassen des Urlauberzuges
sind nach den bisherigen Feststellungen 12 getötet und 87
teilweise schwer verletzt worden . Die Verletzten wurden
in Bruchmühlbach , Miesau und im Resewelazarett Hom¬
burg untergebracht . Die Namen der Toten werden bald¬
möglichst veröffentlicht werden.

O Keine Zulassung von Einschreibepaketen . Der
Deutsche Handelstag richtete kürzlich an den Staats¬
sekretär des Reichspostamts eine Eingabe , in der er um
eine Wiedereinführung der Einschreibepakete bat . da deren
am 5. Februar 1917 erfolgte Aufhebung eine empfindliche
Verschlechterung de- PostverkehrS darstelle . Der Staats¬
sekretär hat jedoch in einer ausführlichen Antwort , unter
Hinweis auf die gegenwärtigen schwierigen Post - und
Eisenbahnverkehrsoerhältnisse , die Wiedereinführung der
Einschreibung abgelehnt.

c Das Ehrengrabmal für General Emmich , das die
Stadt Hannover ihrem Ehrenbürger errichtet hat , besteht
mis sieben im Rund angeordneten Pfeilern von Keilform.
Die zwischen ihnen entstehenden Schlitze werden in der
Tleke gefüllt durch ein Steingitterwerk , das mit den
Ernblemen des Krieges , mit der Fackel und mit dem
Schwerts geschmückt ist. Der erste der Pfeiler trägt in
stark plastischer Form das Wappen Emmichs . Auf dem
Pfeilerbau lastet ein gewaltiger Monolith von etwa
8,4 Meter Durchmesser und t .2ä Meter Höhe . Er hat die
Form einer Kugelschale und trägt ein Schriftband mit dem
Namen des Generals und den Lebensdaten . Das Ganze
ist aus Ettringer Tuffstein und steht in einer Eibenhecke
zwischen hohen alten Zavreffen.

O HandwerkcrvorNäae au der Front . Der Vor¬
sitzende der Handwerkskammer zu Berlin , Obermeister
Rahardt , hat sich auf Einlacmng der Obersten Heeres-
leckung an die Westfront begeben, um den Truppen Vor-
trage über die Lage btf deutschen Handwerks während
des Krieges und über die Maßnahmen zu seinem wirt-
schattlichen Wiederaufbau zu halten . Ähnlich« Vorträge
lind auch für andere Fragen in Aussicht genommen.

O Da - Kupferdach der russischen Kapelle in Darn,
stadt . bas wegen der Inanspruchnahme zu Kriegszwecke,
Gegenstand wiederholter Interpellationen im hessische,
Landtage gewesen ist. wird jetzt, nachdem der Reichstags
abgeordnete Kopsch eine Anfrage im Reichstage eingebrach
hat . auf Veranlassung der zuständigen Zentralinstanz ir
Berlin der Belchlaanahme verfallen.

O Plakate fitzr Kriegsanleihe . Da » Krte, »»resseam>
fordert die im Heere stehenden Künstler auf . Entwürfe von
Bild - und Schriftplakaten für « rieg »anleihen einrureichen.
Beide Arten von Plakaten sollen der Geschmacksrichtung
und den Verhältnissen des Heeres Rechnung tragen . Für
die besten Plakate sind Geldpreise ausgesetzt.

O Lebensmittelschmuggel in Deertonne ». In München
wurde , wie von dort berichtet wird , ein Mann namens
Arno Bill auS Chemnitz angehalten , der in großen Tonnen
Leer und unter deren eingelötetem Oberboden Gänse,
Käse, Butter , Seife und anderes nach Berlin fortschmuggeln
wollte.

Marienberg , den 3. Januar 1918.
Die gewerblichen Verbraucher mit einem monatlichen Brennstoff,

erbrauch von 10 Tonnen und mehr , die geniäß der Bekanntmachung
es Reichskommissars für die Kohlenverteilung vom 17. Juni 1917,
reisbl . N -. 104, zur Meldung verpflichtet sind , müssen für die de-
orstehende Januar -Meldung die vorgeschriebenen neuen Januar-
irten benutzen . „ _

Die « arten sind von der « rtegswirtschaftsstette (Land-
at»amt ) Marienberg zu erhalten.

Ortskohlenstellen sowie » ezirkskohienstellen sind im Oberwester,
mldkreis nicht eingerichtet . Für die Einsendung der einen Melde-
irte kommt daher auch nur die hiesige KriegSwirtschaftsstelie (Land-
itsamt ) in Frage.

Diejenigen Meldrpsttchtigen , deren Berbrauchsstelle im
lbsatzaebiet der Rheinischen Kohlenhandels - und Rhederei-
esellschast liegt , haben antzerdem eine besondere Einzel-
»eldekarle , die bei de» KriegSamtssteUr zu Frankfurt
. M . für 0,03 Mk. das Stück erhitlllich ist, an den « ohten-
nSgleich Mannheim , Parkring 27/28 zu senden.

Ich mache noch darauf aufmerksam, daß dies« Meldekarten
icht für Kohlenhändler bestimmt sind.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 11. I. 1918. Der Bürgermeister.

Herren-und Damen-Uhren
Regulateure

Kiicben- und UlecktruDren.
Große Auswahl in Goldsachen

empfiehlt

En )5t SchllÜC , Uhrmacher
Bocfienburg.

o Kleinere Sisenvahnsrachtbrlefe . Die Lage hfl
Papieroersorgung macht es notwendig , auch bet den Fracht¬
briefen an Papier zu sparen . Das Reichseisenbahuamt
hat deshalb das Frachtbriefmuster mit Geltung vom
10. Januar ab vorübergehend geändert . DaS Muster für
dir neu zu druckenden Frachtbriefe wird in der Weise um
die Hälfte verkleinert , daß die biS jetzt unbenutzte Rück¬
seite mit der rechten Hälfte deS Frachtbriefes des jetzt
geltenden Musters bedruckt wird.

0  Tod eines Hundertsechsjährige » . In Freiburg
a . ix Elbe starb im Alter von 106 Jahren der Schneider¬
meister Mathies Dodenhoff : er wurde als alter Soldat
in »aller militärischer Uniform begraben . Dodenhoff war
der älteste Einwohner der Provinz Hannover.

o Die Lebensmittelkarte im Lichtspielhaus . Aus
Leipzig wird geschrieben : Um den Hausfrauen die
Lebensmittelkartenoerteilung zur Kenntnis zu bringen
und sie vor Schaden zu behüten , der durch Versäumnis
der Anmeldung entstehen kann , werden jetzt die bevor¬
stehenden Verteilungen auf der weißen Wand der Licht¬
spielhäuser allgekündigt.

o  Ter Staatsanwalt und die Hüchstpreisüberfchrei-
tungen der Kommunen . Gegen den Oberbürgermeister und
einem Stadtral von Neukölln hat setzt der Staatsanwalt
ein »ErmittelungSoersahren wegen HöckstpreiSübersihrei-
tungen eingeleitet . ES heißt , daß das KriegSwucheramt
gegen alle Kommunen und Großbetriebe , die stch ähnliche
Verfehlungen zu Schulden kommen ließen , einzufchrnteu
gedenkt.

o Holländische Hilfe bei einem Dampferzusammcn-
stotz. Wie auS Emden berichtet wird , gerieten bei starkem
Sckneetrdb n in der Emsmündung zwei Fischdampfer auf
Grund . Bei der Rettung der Schiffsmannschaften beteiligte
sich neben den Besatzungen unserer Kriegsschiffe und
Rettungsboot « in hervorragender Weise die Besatzung des
holländischen Motorrettungsbootes von Rottum , das
funkentelegraphisch vom Sperrkommandanten von Borkum
zu Hilfe gerufen worden war . Der Kommandant von
Borkum h«t dem Kommandanten von Rottumeroog für
bt ? erfolgreiche Hilfeleistung telegraphisch feinen Dank aus*
»dp rochen.

O Ein Wettbewerb für ein Jmmelmann -Denkmal.
Dem ersten großen Kampfflieger Jmmelmann , will , wie
schon berichtet , die Stadt Dresden auf dem Friedhof ihrer
Feuerbestattungsstätte einen Gedenkstein setzen. Zu diesem,
Zweck schreibt sie unter den Künstlern von Dresden und
seinen Vororten einen Wettbewerb aus , dessen drei beste
Entwürfe mit Preisen von 1000, 500 und 300 Mark aus-
gezeichnet werden sollen.

O Für 2 Millionen Mark Webwaren vernichtet . In
den Lagerräumen der Firma Meyerhof u . Nathorff in
Berlin brach Feuer aus . Die dort lagernden Damt - und
Seidenstoffe , die insgesamt einen Wert von fast 2 Millionen
hatten , wurden vernichtet.

o  Wiederaufnahme eines Giftmordprozeffes . Im
Jahre 1812 wurde die Besitzerwitwe Karoline Kieper aus
Groß -Sibsau im Kreise Schwetz wegen Giftmordes an
ihrem Ehemann Wilhelm Kieper zum Tode verurteilt . Jetzt
ist durch Beschluß des Landgerichts in Graudenz die
Wiederaufnahme deS Berfahrens angeordnet worden . Frau
Kieper war damals zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden.

O Die Bibel als „aufrührerische Schrift " . Aul
London wird gemeldet : Ein britischer Missionar , der ir
Soldatenlagern Auszüge aus der Bibel verbreitete , auS
denen hervorgeht , daß man seine Feinde lieben soll, wurde
wegen Verbreitung aufrührerischer Schriften zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

© Tie Opfer des Erdbebens von Guatemala . Nach
einer Havasmeldung aus San Salvador berichten die»
Zeitungen , daß bei dem ersten Erdbeben in Guatemala
2600 Personen ums Leben gekommen sind.

Vutkervrrkauf
n Samstag , den l2 . Januar , bei Kaufmann Otto Schultz
~2 Uhr nachm , an Inh . der Jettk . mit Nr . 1— 125
-3 . 126 - 250
-4 . Ml - « ? « „
-5 . 376 ~ » d)!u6

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Berkmiss-
inden findet in keinem Falle mehr statt.in 1 1018

Empfehle meinen Vorrat in

namen - Rläiitel
Burschen - und Knabenmäntel

Unterhosen, Normalhemden
Barchent, Bettfedern und Daunen

Lbemlle- und Cama-Ciidw
Pelze , Muffe und Garnituren.

8. Seewald. Hachenburg.

Neuheiten in Ansichtskarten
in reicher Auswahl wieder eingetroifen.

Geburtstags - und Namenstagskarten und Karten
zur Verlobung und Vermählung in großer Auswahl.

Buebliaudluhv Tli. Mhlftel, Mntirg-

il -lf "iÄar k.  n» :Ä bhei,u »«

rMit t

l

Auf
Erzül

O Massenverhafkung von Paketdieben . In Kam,
sind umfangreiche Paletdiebstäble durch die Polizei auf.
gedeckt worden . Es handelt lick »m eine ganze Geieil«
schaft von Paketdieben , die in letzter Zeit , besonders oo»
den Weihnachtsfeiertagen , eine große Menge wertvoller^
Postpakete vom Bahnhof Könitz gestohlen oder ihres In¬
halts beraubt hat . Bisher sind zwölf Personen verhaftet
und eine große Menge Pakete mit gestohlenen Wertsachen
beschlagnahmt worden . Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

O Verhaftung von Lebensmittel -Schleichhändlern I,
München wurden zwölf Lebensmittel -Schleichbäudle , oer>
haftet , die Fleisch, Wurstwaren , Schmalz . Butter . Eiei
und andere Lebensmittel in größeren Mengen nach Berlin
au ?führen wollten . Unter den beschlagchahmten Gegen,
ständen befanden sich viele Zentner Rauchfleisch.

« Neue Erdbebenkatastrophe in Guatemala . „Dü,der
Nachrichten besagen , daß die Stadt Guatemala durch e>
weiteres Erdbeben gelitten hat . Nach einer Drahtung aus
San Josö sind noch 300 Personen getötet worden . Was
von der Stadt Guatemala noch übriggeblieben war . ist
zerstört worden.

9  Eine Feuersbrunst in Hoboken zerstörte eine groß«
Fabrikanlage . Nur durch die schnelle Entsendung von
Leichbooten aus Newyork wurde ein Überspringen des
Feuers auf die Piers verhindert . Viele FeuerwehrleutM^
erlitten Rauchvergiftungen.

o Selbstmord eines russischen Generalmajors . Ir
Otsiztersgefangenenlager in Mewe erhängte sich der russisch
Generalmajor Waltikow , der im Jahre 1915 bei de, . 61 Ja
Kämpfen in Nowogeorgiewsk in deutsche Gefangenschas " zem
geraten ist. Er zeigte seit einiger Zeit Spuren nnif 1L
Schwermut.

Kri

® Scharfe Kälte in Frankreich . Die Pariser Mätte,
berichten , daß die Kälte m Frankreich immer schärfer wird
Selbst in Südfrankreich verzeichnet man 12 Grad.

Wi<

Ec Tot

Garonne ist teilweise zugefroren . Auf den Kanälen mu»^ niujL n
die Schiffahrt nahezu vollständig eingestellt werden. immelstür

durch Schneesall unterbrochene Eisenbahnverkehr konnt^ " ' f" ^ "̂ ng
noch nicht völlig wiederbergestellt werden.

e Ter Wohnsitz Rockefellers abgebrannt . Aus Cleva ^ ^
land in Ohio wird gemeldet : Der Wohnsitz D̂ ocfefelli auc
der sogenannte Forest Hilt , wurde durch eine FeuersbrmWsond Geo
völlig zerstört . Die Kunstsammlung im Werte vWull,, . . n -s,
500000 Dollar ist vernichtet . » Offenllichk,

S Der Berliner Tomchor in der Schweiz . D sagen muss
Berliner Hof - und Domchor , der gegenwärtig in d und Schrei
Schweiz weilt , erzielte am 4. Januar mit seinem erst, Bcest-Litor
Konzert im Kasinosaal zu Bern einen glänzenden Erfoh Betracht kl
Dieser steigerte sich am 6. Januar in der Züricher Tor glauben , tr
balle zu kaum zu überbietender Höhe . Der Domchor un ru tun inti
fmi Direktor wurden durch reiche Lorbeerspenden geehr gegeben : e
Weitere Konzerte folgen in Basel . St . Gallen und Ber , werden.

- - - Das ,
Aus Sem Genchtsfaal. ?'«>« die-

tz Schutzleute als räuberische Erpresser . Ein Köln, au?
Schutzmann drang in Zivil in die Wohnung einer Geschäft! uei fielen lIMhrt hiivtvl a . m . .. 1 . — Sv _ _ < . /~ < i i i I 1Inhaberin ein. während ein anderer Schutzmann drautze» befindet , t
Schmiere stand. Unter der Drohung , sie sonst verhaflen jß wissen zur
muhen erpreßte der Beamte von der Dame 400 Mark . D» wie etz jo
Beraubte folgte aber den beiden Beamten und lieh bered IOeiin sein
Namen von elnem anderen Schutzmann feststellen. Datz Kcie^ l im
Beruht verurteilte den einen Täter zu drei Jahren , den anderen V !L -su einem Jahre Gefängnis . m ichen <

§ Da » Urteil im Weißensrer Bankprozch . Der feit deiE ^ leben
17 Sevtember verhandelte Weibenseer Bankvrozeh ist i
beendet ivorden . Der Angeklagte Kaufmann Kiesel wurde
1 -Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe uerurti
fünf andere Angeklagte zu Geldstrafen von 30 bis 1000 3ll
Drei Angeklagte wurden freigesvrocken.

Für die Schriftleitnng und Anzeigen oerant »n>rlUch:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Schafverkauf.
Wir verkaufen am 16 . d . Mts . , mittags 1

an nuferem Schasstall in Hachenburg über 40 Zuchtß
und Lämmer.

>vad »e »»burg , de» 9 . Januar 1918.
Schafzuchtgenosienschaft

^Lu <£sad7f

Ein sehr gut erhaltener >
gußeiserner

Tafelherd
mit Wasseischiff und Rohr
umständehalber preiswert
abzngeben . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

Giiterhaltenen kleineren
Kleidcrschrank , ipitheizen-
den ^jimmerofen und ein
Sofa zil kaufen gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle
d . Bt.

2« kaufe« gesucht-
ein Kleischräucher - und
AusbetvaHrungsapparat
qi braucht , jedoch gut erhalten.
Angebote mit Preis an die
Geschäftsstelle d . Bt.

Frostbalsam
bester Frostschutz

schnell wirkend bei Frost an
Händen , Füßen und L 'hre » ,
in Flaschen und in Tnbeu

empfiehlt
gart Dasbach . Hachenbura.

Briefpapier una Umschläge
lose und in Packungen

empfiehlt
Cft. K' Mfcbiibd , bäcv nbvrg.

Fluissios Müücti
oder Monatssrari soso'
sucht . WranTierarzt L
Hacheut urg.

Suche sofort ein bri
fleißiaeS

Mädchen
das melken kann.

Josef Rödig
Nistermnhle b. Hache,

Mgenevme 5t
findet Fräuiein mit
Allgemeinbilduiig (K>
wiiwe ohne Anhang
ausgeschlossen ) , die
Haushalt selbständig f
und im Geschäft mit
helfen kann . Kaufmä»
Kenntnisstzg erwünscht , !
»icht erforderlich . Schci
Angebote befördert di
schäftsstelle d . Bl.

Suche Tüchtiges , ni
jungesDienftmädd
per 1. vdsr 15 . FebrU

Frau <Äust . Jü «!
Puh - und Modewal

Attenkirchen , Westr«

bedingung-
aber hat
ein Zeiäiei
von nun
und gar
wie sie fl
eingetretcn
Rolle zu
Herr Wilso
und die fr
zulassen m
seine ferne
übrigen sic
töne ! den Ü
veranlagte!
werden er,
ganz beim
auch aus
doch nicht

Wilw!
durch Pre
tbringeu-
nahezu für
gutgen -acht
rvieder sich
und in der
Punkte nie
Geschichte
die Volke
werde », R
gestellt we
halten , Po
werden mi
Zugang zu
geteilt wer
liebe wohl
Sii .ue Hab
hritssront
' Aber
eine bestnst
und edelmü
ü > auf un‘
was unser,
er nicht au
den Waffen
vorausgese
unterwerfe
innerstaatli
laugt er dl
einen Mein
Händler ei.
oder für j
dieser Zun
zweifelhaft
Kaeinpf , u
Mal bei d

> )
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